
pt_Zeitschrift  für Physiotherapeuten_61 [2009]  11 995

[tb] Im Sinne eines Netzwerks steht

der pt-Redaktion ein wissenschaft-

licher Beirat zur Seite. Wissenschaftler

und Akteure aus der Physiotherapie

und ihren relevanten Bezugswissen-

schaften unterstützen die Zeitschrift

für Physiotherapeuten.

Claudia Winkelmann ist eine von

ihnen. Die Physiotherapeutin und pro-

movierte Gesundheitsökonomin leite-

te bis 2007 die Abteilung Physikali-

sche Medizin und Rehabilitation des

HELIOS Klinikums Erfurt GmbH. Heute

ist Claudia Winkelmann Leiterin der

Stabsstelle Physikalische Therapie und

Rehabilitation am Universitätsklini-

kum Leipzig AöR. 

Claudia Winkelmanns Lebenslauf liest

sich wie ein spannendes Buch. Nach

einigen Berufsjahren in der Außenwirt-

schaft fand sie 1991 den Weg zur Physio-

therapie – als Tänzerin und Geräteturne-

rin war ihr dieser Berufszweig vertraut.

»Zu Beginn der Ausbildung war ich

noch unsicher, aber spätestens mit dem

ersten Praktikum bestätigte sich meine

Entscheidung.« Ihre erste Stelle als

Physiotherapeutin trat Claudia Winkel-

mann 1995 in der Abteilung experimen-

telle Physiotherapie am Institut für

Physiotherapie des Universitätsklini-

kums der Friedrich-Schiller-Universität

Jena an. »Der Start als Physiotherapeu-

tin, damals noch unter Leitung von Pro-

fessor Callies, war optimal, da sich

Physiotherapie, Forschung und Lehre

ergänzten.« Nach vier Jahren am Institut

übernahm Claudia Winkelmann die

physiotherapeutische Leitung in Jena

und sah darin den Anlass für ihr neben-

berufliches Hochschulstudium in Be -

triebswirtschaft bis 2004. Ein Promo-

tionsstudium zur Gesundheitsökonomin

an der Ernst-Moritz-Arndt-Universität

Greifswald schloss sich an. Nach mehre-

ren Jahren am HELIOS Klinikum in

Erfurt leitet Claudia Winkelmann seit

2007 die Stabsstelle Phy sikalische Thera-

pie und Rehabilitation am Universitäts-

klinikum Leipzig AöR. Neben einem

Hochschulstudium seien Erfahrung,

Interesse für die anderen Berufszweige

und betriebswirtschaftliches Know-how

wichtige Voraussetzungen für eine sol-

che Stelle, um mit einer kaufmännisch

orientierten Leitung zu agieren, erklärt

Claudia Winkelmann. »Meine erste Auf-

gabe in Leipzig war die Bündelung der

bis dahin dezentral organisierten thera-

peutischen Bereiche. Synergien muss

man nutzen und es ist wichtig, dass

Teams entstehen, die miteinander kom-

munizieren.« Ge spräche mit dem Vor-

stand, Controlling, Implementierung

neuer therapeutischer Möglichkeiten,

Marketing und noch einiges mehr gehö-

ren zum Tagesgeschäft von Claudia 

Winkelmann. Neben diesen vielfältigen

Aufgaben beauftragte der Vorstand die

Gesundheitsökonomin dieses Jahr mit

einem ganz neuen Projekt. Im Strategie-

prozess 2012 sollen auch die 35 Hoch-

schulambulanzen reorganisiert werden.

»Da ich mich gerade in einer internatio-

nal anerkannten Ausbildung zur Projekt-

leiterin befinde, kam diese neue Anfrage

wie gerufen. Die 35 Ambulanzen sollen

in Strukturen und Prozessen vereinheit-

licht werden und das erfordert eine pro-

fessionelle Planung. Ziel ist es, das Pro-

jekt bis Dezember 2010 abzuschließen.«

Auf die Frage, was die Zukunft bringen

wird, hat Claudia Winkelmann eine klare

Antwort. »Es gibt hier in Leipzig noch

sehr viel Potenzial – mein Hunger nach

Herausforderung wird sich bestimmt

noch lange stillen lassen.« –

WISSENSCHAFT_NETZWERK

Hunger nach Herausforderung
Im wissenschaftlichen Beirat: Claudia Winkelmann, Leiterin der Stabsstelle Physikalische Medizin
und Rehabilitation am Universitätsklinikum Leipzig AöR

Fo
to

: M
ar

cu
s 

K
ar

st
en

, U
K

L 
A

ö
R


